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katholiken muß die Wahrheit da aufhören, wo das Katholiſche be
ginnt; e- darf hier nichts bejahen oder EL wird wiſſenſchaftlich nicht
mehr ern genommen. Das iſt die „gebundene Marſchroute“ des
„modernen Radikalismus“. Foerſters Dbrwor zur zweiten Auflage
ſeiner „Sexualethik und Sexualpädagogik“ 3u leſen, iſt geradezu ein
ochgenu

Es iſt berſter zweifellos auch als Verdienſt anzurechnen, daß
ETL auf Grund pſychologiſcher Lebensbeobachtung 3u den gleichen ſitt
lichen Normen für das Einzel⸗ und Sozialleben gelangt, ie die
Religion ſie gibt Er beleuchtet alte Wahrheiten von dem Geſichts⸗
punkt der unmittelbaren Lebensbeobachtung Qu  V nu man kann C8
nicht n Abrede ſtellen Foerſter erreicht, Vas erreichen will Die
ahrheit, die In der Sprache der Religion bei einem Ohr hinein⸗
und beim andern hinausgeht, findet eine Beleuchtung du Schil⸗
derung ihrer Bedeutung für das konkrete Leben, daß wir ſie gern
hören und ſie dann auch Hi der Sprache der Religion nicht mehr
0 gedankenlos anhören. Darum ſind viele von Foerſters Ausführungen
eine vernünftige Rechtfertigung der chriſtlichen Sittenlehre. Freilich
kann und darf eun Katholik bei dieſer natürlichen Ethik Ni ſtehen
leiben, er muß weiterſchreiten 5  Ur Uebernatur.

Bei der Lektüre von Foerſters Werken kann jeder Lehrer, Er
zieher, Geiſtliche viel lernen, namentlich In Bezug auf Methode. Auch
wird viele Gedanken und Beiſpiele finden und Anregung
bekommen, das ganz gewöhnliche tägliche Lehen mehr 3U beobachten
nd die Vorkommniſſe mn demſelben erfolgreich 3 verwerten, ſei 8
für die Selbſtvervollkommnung, ſei 8 für die Erziehung nd Behand  8
lung anderer.

habe vieles von Foerſter geleſen und geſtehe aufrichtig,

25 meinem großen ＋
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Unterſchied zwiſchen liturgiſcher und außerliturgiſcher
Handlung.

Begriff der Volksandacht.
On Univerſitätsprofeſſor Dr. Andreas Sch (München).

Die Rituskongregation unterſcheidet 21 V  Un! 1879 20
3496; 12 Uli 3830; 31 März —1909 20 zwiſchen

liturgiſchen und außerliturgiſchen Funktionen. Will man den Dekreten
dieſer Kongregation In allweg gerecht werden, In der Frage, ob
lateiniſch oder deut 3u ſingen ſei, ſo iſt notwendig, 3u wiſſen welche
Funktionen Iun der Kirche 3u der einen oder andern Gattung gehören.Die folgende Auseinanderſetzung möge uUuns den weſentlichen Unter  2
ſchied klar machen Man kann drei Gattungen kirchlicher oder beſſergeſagt religiöſer kte Unterſcheiden:
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Streng liturgiſche Akte.
Zu einem ſolchen Akte wirken aktiv oder paſſiv verſchiedene

Faktoren mit
a) 11 ſe weil V das Qu der Kirche iſt, IM

Himmel ſein hohenprieſterliches mit ausübt!) und IMm heiligen Meß⸗
opfer auf Erden derſelbe II unblutigerweiſe ſich opfert, welcher

Altare des Kreuzes blutig ſich geopfert ＋ In einem weiteren,
uns dialektiſch nicht mehr faßbaren Sinne wirkt infolge der Cir K6um-
insessio die ganze Dreifaltigkeit mit und daher werden vorzüglich die
heiligen Sakramente geſpendet unter der Formel In nomine Patris

und enden die Gebete un trinitariſcher Formel. Selbſt beim
Breviergebete iſt dieſe Mitwirkung nicht ausgeſchloſſen; denn „der
Geiſt ſelbſt begehrt für uns mit unausſprechlichen Seufzern“ und
niemand kann ſagen Herr eſus außer im Heiligen Ei

Nach katholiſchem ogma iſt Chriſtus ichtbar auf Erden
durch enn äußeres beſonderes Prieſtertum vertreten Das Tri⸗
dentinum lehrt, S gebe Im Neuen Teſtamente enn Sacerdotium VISI-
Dile t externum 6) und belegt die Anſicht, V habe durch die
Orte 306 facite die Apoſtel nicht 3u Prieſtern eingeſetzt, mit
dem Banne. Der Prieſter erſcheint aher bei liturgiſchen Funktionen
als der ittler zwiſchen ott nd den Menſchen und nach dem EL

wähnten Konzil als der Stellverteter Chriſti.ꝰ) Zu einer liturgiſchen
Handlung IM ſtrengeren Sinne gehört alſo unbedingt, daß der Liturg
ern Vertreter des beſonderen Prieſtertums ſei, weil nur Per
ſonen dieſes Grades Vertreter Chriſti ſind Zu ſolchen Handlungen, welche
beſonders berufene, geweihte nd kanoniſch geſendete liturgiſche Per
ſonen erfordern, gehört vor allem die Darbringung des heiligen
Meßopfers nd die Spendung der heiligen Sakramente nd der
irchlich vorgeſchriebenen oder doch approbierten Sakramentalien.
Selbſt das Breviergebet iſt Unter die liturgiſchen Handlungen 3
zählen, inſofern deſſen Rezitans von der Kirche hiezu nicht bloß ½

mächtigt, ſondern ogar ver iſt, IM Namen Chriſti dasſelbe
zUum Lobpreiſe Gottes und 3Jum 0 des Volkes und der ganzen
Schöpfung 3u verrichten. Laien männlichen Geſchlechtes und Kloſter
frauen können als irchlich aufgeſtellte Organe Chriſti nicht
gelten, wohl aber exkommunizierte oder ſuspendierte Glieder des Klerus

C) Nicht iſt das olk von einer liturgiſchen Handlung aus
zuſchließen, jedoch nimmt eS keine aktive Stellung dabet ein, ondern
eine paſſive, denn der heilige Apoſtel Paulus ehr uns ausdrücklich
Hebr daß jeder Hoheprieſter Aus den Menſchen
werde, für die Menſchen un ihren Angelegenheiten bei ott
Opfer darzubringen. Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein, das olk
ſolle ſich bei dem heiligen ezopfer nd den übrigen liturgiſchen

Hebr 11d 2 Vgl Scheeben, Dogmatik
67 Röm Kor 12  — CaNn
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Handlungen nur ganz paſſiv verhalten; Im Gegenteil ſoll eS innigſt
den Handlungen und Geheten des Prieſters äußerlich und innerlich
folgen! und dabei ſich beſtreben, daß S Qus der Betrachtung der
Im heiligen Er verborgenen Geheimniſſe Anregung, Eifer und
Früchte iehe.2) Die Gläubigen ſollen nl bloß ſtumme Zuſeher
und Zuhörer ſein, ſondern teilnehmende Begleiter. Aus dieſem Grunde
wendet ſich der Prieſter bei jedem Egopfer ünf bis ſiebenmal
zum Volke und ruft ihm 3 Sursum COrda. Wie Im Alten G·
nente die 2 Stämme Sraels un den Standesmännern Vertreter
In den Tempel 3u Jeruſalem ſendeten, umſomehr ſoll das neuteſta⸗
mentliche Volk dem beſondern Prieſtertum Opfer und Gebete auf
dem Altare darbringen, damit 8 dieſe Gaben vor dem Throne Gottes
niederlege. Als Privatperſon hat auch der Prieſter keine Bevorzugung
3 erwarten, ſondern muß „für ſich 4 ſe Pfern und eten

d Die atholiſche Kirche El nicht bloß katholiſch, ſondern
handelt ouch katholiſch, man ſie von welcher Seite Qus immer
betrachten. Dieſer merkwürdige Zug zeigt ſich auch I u  E indem
bei jedem eßopfer der QAtrOo⸗ und Mikrokosmos der Schöpfung
in den organiſchen und unorganiſchen Produkten, ſei S Brot, Wein
nd Waſſer ſeine Vertretung findet, E* paſſiv mitwirkt und
nach dem Offenbarwerden der Kinder Gottes ſeufzt.) Denſelben
ſoteriſchen Zweck verfolgen auch die Sakramentalien und die Sakra  2  2
len nach ihrer materiellen Seite mn.

Faßt man nun all die angeführten Punkte zuſammen, ſo
ſcheint die liturgiſche Handlung aAls eine Kollektivhandlung Chriſti
des Prieſters, des Volkes und der anzen Schöpfung, Ami Ott
werde O0mnnis honor 61 gloria nd Friede der ganzen Schöpfung.
Kürzer gefaßt iſt eine liturgiſche Handlung eine Kulthandlung Chriſti
durch ud mit dem Prieſter mit und für das olk nd dem Uni
verſum Eine wiſſenſchaftliche umfaſſende Definition könnte lauten:
Eine iturgiſche Handlung iſt jener Kultakt, welcher von hierarchiſchen
Perſonen Im Namen des himmliſchen Hohenprieſters ebr 1—4
und der Gläubigen mn deſſen Kirche auf Erden ur VerherrlichungGottes und Jum elle der Gläubigen In vorſchriftsmäßiger Weiſe
durch Worte, Handlungen, Gegenſtände vollzogen wird

Nach vorausgehender Erörterung iſt C5 nicht E auch den
Begriff einer Volksandacht, einer außerliturgiſchen Handlung feſt
zuſtellen.

II Weſen der außerliturgiſchen Handlungen.
Dieſe Handlungen eißen gewöhnlich Volksandachten. Schondieſer Name deutet genügend worin ſich die liturgiſchen und

außerliturgiſchen Handlungen unterſcheiden. Wie oben dargelegt wurde,
iſt 3u den liturgiſchen Handlungen ern von ott und der Kirchebeſtellter Vertreter Chriſti und des Volkes notwendig; bei den Außer

Kor 1  7. rid 22 CD öm
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liturgiſchen Handlungen dagegen vertreten die Gläubigen ſelbſt die
Stelle der liturgiſchen Perſon ud ſind dazu ermächtigt und befähigt
auf Grund des allgemeinen Prieſtertums. Solche Volksandachten
ſind der Roſenkranz, der Kreuzweg, Oelbergandachten, Nach
mittagsandachten In der Vulgärſprache Mögen auch Underte
und Tauſende von Gläubigen ſolchen Andachten ſich aktiv be
eiligen, E tragen dieſe Andachten wohl den Charakter einer öffent⸗
lichen Kulthandlung, aber leiben immerhin Privatkult.“) Selbſt der
Umſtand, daß auch ein Prieſter als Privatperſon die ndacht leitet
oder derſelben beiwohnt, ändert QAn dieſem Charakter nichts Es
mögen Kloſterbrüder und Ordensfrauen Im Chore ſogar ihr Ofſizium
auf Grund der Kloſterregel (ten und ſingen, o räg dennoch ihr
Ult nicht liturgiſchen Charakter, weil der gottbeſtellte Liturg
und dieſer Mangel nicht Ur Kloſtergeſetze gehoben werden kann.

III Gemiſcht⸗liturgiſche Handlungen.
Nicht ſelten kommt In großen und In leinen Pfarrkirchen or,

daß Volksandachten, wie ſie Uunter II beſchrieben wurden, mit tur.
giſchen Akten In engſte Verbindung gebracht wurden, ird ein
Roſenkranz gebetet, während Iu der Monſtranz bder Iu der VI
das Allerheiligſte ausgeſetzt iſt Obwohl der Roſenkranz Volksandacht
iſt, behält doch die Ausſetzung, die ſakramentale Segenſpendung und
die Repoſition ihren liturgiſchen Charakter und iſt unerlaubt, daß
ein Sakriſtan oder gau eine rau den Drehtabernakel wendet. Den
ſelben gemiſchten Charakter räg auch eine Privatmeſſe, während
welcher das Chorperſonal oder das Volk liturgiſche oder unliturgiſche
Texte ſingt, weil der Prieſter nicht ſingt und Prieſter und olk wohl
nehbeneinander betätigt ſind, Aber ihre Handlungen nicht ineinander ein⸗
greifen und einen geſchloſſenen Organismu bilden. Us dieſem
innern Grunde iſt CS ſtatthaft, während einer Privatmeſſe deutſche
Geſänge vorzutragen, während die Einheit der Kulthandlung leiden
würde enn V missa Solemnis oder antata 3U dem lateiniſchen
Texte des Prieſters die lingua VUlgaris als ergänzend treten würde.

Die Fragepflicht des Beichtvaters und ihr Mißbrauch.
on päpſtl Hausprälat, Univerſitäts

Profeſſor Dr OE  E (Würzburg).

Vor einiger Zeit erſchien ein rif  en ber den Mißbrauch,
deſſen ſich Beichtväter gegenüber Gymnaſialſchülern chuldig gemacht
hätten, was durch eine El von frappanten Fällen und dann noch
durch einen geradezu raſſen Fall beleuchtet wurde deſſen man den
Beichtvater einer Mädchenſchule beſchuldigte. Es wurde In dieſer
Art 3u fragen eine Belehrung, 10 geradezu eine Anleitung 3 geſchle

Aehnlich Ote impedimentum publicum und publici juris.


